Einzelpreis 20 Groſch 
en. 


— 
lowit und Hau 3 i 
; ptgeſchã 
a ul. Mlynsk ftsftelle, B Un = 
tleil ska 45-8 , Bielsto 3 db 2 
gg kerga . Erfeeinungsweil Bilfudstt Unabhan 
„ 8 au ngsweiſe: tägli ego 1 si 1 
Fer e e seife: olig n iy pi ue 7 17 gige Tag l 
. Zuſendung N 1. ure e. Sg Ra: | beila ſeszeitungg. 
. pnia: egri ge „Di 
monatl., Schleſiſche gründen S e Welt a 
(mit illustrierter ae | en TA 3 ge 8l. 5.50), mi NESET —k—V— — 
W 5 N Angeigenpreis mit port 
(Bei Wiede 0 zeigenpreis: ofreier 8 
rholung R eklameteil : im Anzei uſtellung 
abatt). die 6 mal zeigenteil di 81. 4.50, ( 
geſpaltene e 8 mal „ (mit Mufa 
u ee Wil 
erzeile 82 imo 
role 


— 


N T 
Mittwoch 
7 de 
n 2. September 1930 
Nr. 257 


m — — 


rklär 
n gg Redakti 
„neues Schl Er on 
Abl In eimer unte eſiſches Tagb | 
er Weiſe ae e Jo 9 tatt” 
ee ihr hinter en und 3 nicht N ® 
ann das „Neues 05 sonen eg Gefolge, Die R 
— — ede des A 
0 perfönfichen ungen das en. In des di braten en! ußenmi | / 
a nn Baden d. a De radien jon in aez oe nifte 
ſche und die beide und uſuelle Mit Müickſt pipunkte der Ne geſtrigen F rs 3al ö 
n Tagblattes“ i n Redakteure des Kufmordes | LPer une aber auf die de des Muf olge unſeres Bl teski im vö ad 
verfucht, n ihrer perjö des „Nenen a eg e Bede eg und die 50 at- | Meinung Völk 
. * ente ben or es EES Su In Bo ana Sa 33 
3 e 0 Vor x der Rede r- we d f 7 Kü n ) 
finden es unter re des „Neues S u geiff, glaubte N Als ii . Halesti 79 55 ufs ben Le Tendenzen, die fi 
Kreis ihrer Wü chleſiſ batte i ch, wie au ch am Sams ‚Ten giemlich beinhaltet Die sdrücken e ſich 
u Art vo a auf diefa in poa Tagblatt“ re zugehe N ER das Wort er |ne ao ge a e 
n Ange ournall des deu noch ei ich „daß unſere De- Gen iti der Täti politi er gewiſ 
en betref fen, ſoweit ſpſchen des Deutgen einmal Halte mei unfere De. Mi eraljetvetavi r Tätigkeit liſcher Natu 5 
d menden ſich fen, in ihre die ſelben ziemli n Delegier zum Worte inerſeits nicht e. Minderheite riates qu des Völkerb r «is 
da m Blatte ſie als ch ume rwa ten — i zu meld t die zig n amd Sugeſti f dem Gebiete undrate 
Gericht her an das k zu antun mal da ript getomm ich gebe en. Die Rebe Frag Prozedur Sugeſtionen, di ete de p S 
zur Verteidig ompetente F rten bei s Wort zu gekommen iſt du, daß fie fü ne Frage anſtreben n, die eine s Schutzes 
e oru it dem P endi — zwin: 2 für N vom > 3 n. Na Aend vung í der 
in aii L. Ma ye mieg a Ehre. m u. zw. an lich der ge Wh e on „ ge ach A At 8 
rung — ee rs Heinrich Datini Be 3 wen benden Erlaubn e e Be 
ugsklage zu e 1 ei a . enthalten — Ph Wi: e nr 2 28 70 luſſion e Wir eo y ich noch eini 
Er die fi „ und bedauern es Ehre ee probiert o . was durch bi etretärs, der eee geführt. Ich r ehrlichen Abſt hier eime ſehr auff Beobach⸗ 
Für, fanden ene werdende 5 1055 Dang e eee N ab eidean — wenn ich an 5 nn meer Ku Berantigung dere 
ee chen treffen r der Veſtätigum mdrates i Inhaltsangab Mücke) iſt men e „kann ich mi über den Schu n. Jedes. 
alſche na j i offen müſſen. meine re im wre 11 Minderheiten e der 5 nung eee oe Ra: ich bitte, e b der Mindet: 
agblatte ichrichten d ER a (beg Me Som BO papoer ee J de . See ned de geen SB 
8 über p eS „Berli aß die Kommi utſchlands, 2 Ausdruck pri Ich muß noch «in Kind es nicht jeit icher Fremd der Rih- 
ben Die „Pat“ Dethan Hour kale ee fe larabi aa wir, der Ba daß e in 3 bim ich in 3 ober geſtern n 
„daß di Agentur iſt ermä gen he ſchlüſſ r Beruf erſchreiten wü icht ift, wur. Dum e heimatli m Sonde in die ich 
. ijt ermächtigt wor daß es Ir Wiole belie ee e ben. 8 dien Shen 0 e ene we 
8 i chen Nachri gt worden, A ihr ümfolge d lerbundra im Verhäl wenn allen es Beim s che ſtrengſte ule 
mittlun über polnil ch { reichten. n, bebanntz⸗ ihrer Erlledi ge deſſen 7 bes an maße ltniſſe zu alls auch į Schulen in e Minderheit ji ns verbo⸗ 
Stadt g des P. U litauische Be des „Berli uge- kritiſt gung zu u nicht zuſteht n würde nicht n den suffi Polen, ſowohl i enſchulen 
Stadt Wilno i . Urbani hand ner Tag fieren und zu ze nterſuch „konkrete Fälle „ ijden Gebiete ohl in den gege 
litauiſ mo in zwei ec aus Ameri lungen mi g- rechtigun; zu zenſuri hen und den Vö Fälle Worth da cht polnij debieten wu deut 
litauiſch werde zwei Teile gej riba mit Ber- gungen vo ſurieren, der n Völberbu n s eim Ki ih geführt, f nde der ſchen, 
ſchädigt n mund le geſpalte „mach welchen di Anderſel rgeht. y enti, mivat z wurde als V nd ſellbſt mä „ fontem j r Unterricht 
werden ii Polen dafi en werden yen die gegen j erjeits ſchei prechend ſei zu | des Ki Verbrech während Tees i 
jolle, j für im eee jeden peind es mi feinen Be⸗ |; s Kind en geg der pong 
> jeder 5 15 Memler t m Teil ich Jeden Verſu À mir, daß F inne wurde da en den a Pauſe auai he 
Salſch ündung e Gebiete ent | goſſenen Prozed ch einer Aende die meiſten Redn daß ve ‚mich, da mm auch enti aat angejehen aipg, . 
e Gerüchte über ntbehren. beute, moch ozedur ausgeſ vung der er ſich aß ich polniſe ß auch ich ſtre ſprechend beha Ein ſol⸗ 
te ervo 55 in Madrid b bonn hie) gu meiner ng beitwaft belt. -36 
1 . bee dee er ai b ae n der Bie Su Da a de , a Mei 885 
mie der Y Poranna” Part = ſtimmun konnte im dieſer ? n Datſa ſeit eimi enn ich iei es Gef e Sie 
ſchiede „Wieczor Wi ta“ aus “Lembe ei. ae g der inte und daß dies jer Beziehun ſache derhei iger Zeit in Deu dieje Meta fil der Zufried £ 
a A ee vg und de rden follen efterien Akten $ Aitton, db eee Deutſchlund! morphoſe be ufrieden⸗ 
Al. gen über n e A AW.“ erfläre „Ich muß evfllä aten nicht he e gt iſt. W. im Verhaltni obachte Di 
8 gebracht. Kandidat, rſchau haben ver ich „aus we! ß erklären, daß i cht hätte Zu. d Geiſtes, den wi Wenn der ältniſſe zu de vo 
da k di Die lei baturen für de en ver⸗ ichlig befunden Grunde di „daß ich es Ba realiſiert es Völkerbu an wir ſo oft wohltäti Li en Min⸗ 
ber un der betweff en lügen rmächtigt zu BB die ates und üſchland, a ommiſſion es für Ich zweifle ni $ en wir dd) 9 
ae be n ane e ee ce, 0 TGD des A Mes Wage e a Den e 
Beratu a T sh pe ae e 7 N in JES iior pai ite Pa e 
ngen 3 gs Fat r Koch Weie einzu leiten. den Rat zu j 5 tei en, abgegeben onge für die jani die won hehre ie hier, 
1, Genf, 28. & über den Pa eee Aa ie an beſonderen Na 3955 er . 1 va Bee 5 durch ai 
Cu ansagen r neuropaplan nee wude a von dee auf die ſche Se fo e „ ben fer 
vti a daß der Biber r A | derung f ieh 5 
gen S us, Brin eten d weitere Behand; à t Völk umd hat da als un 5 Se. zu unter mg ſofort berei erflären wi t, exemp 
Sitzung i e ndlung Pe e , e annehm er ee t je, Den € aid. J Be fat 
nn Genf d Hend ußenwindſter Dr ral worzu in dieser Midininy Folgen r a REES 3 fei, den Minde f Die den 
len cht werden i Heuze nachm erſon in ein ſter Dr, März 1929 gehen hätte. Di chtung ſowei mg gezogen, Liebe des vſchriften be; auf dieje Weij nderheitenvertr t⸗ 
Auch wi „die Pameu tags wi er heuti⸗ in feli durch den ? 5 die Dati > t als mögli £ Minderheiten züglich de ije vollſtändi trag 
s j wid dabei bei ropakonferen ird der Vo feinem Veri Böllterbaunl ſache ift glich ; iten! r Pr g alle 
. a am I er BE ee 
follen. geheim oder öff die Si al: Ab 1 it September 10 die Hälfte t der deu wtefdigte mit fo wiel Eifer 
ee er esd e a n e ee et wen Amen Ba See Be geren 
aai a n anderen Mit Feten E mußte. Dieſer ulſchlands me und i r and tatſächli ieſer A 
hlive. dr 2³ rtert engli en verlangte eni Mitgliedes 3 Deutſchla Dieſer Suggett verſichern ba dann den g tächlich wohltä kt 
Sapana 5 ſche Dampfer . ee deter Infor Demängslt. Me a ie ee in desen Delegierten 
jan gemietsten 907 he Frachtſchi ruſſiſche Negi Aa ber 1923 nahme der Petiti n r Nie- nommen werde, daß Dief en werde, ſon ſem Falle ſei 
Blatt 1 chien joi ſchiffe gemiete erung fol ride auch beim feſtgeſtellt hat tionen, di „daß die werden ieſelben VER dern perſönli nen 
e eee ee e ee ae ee e e ee eee ee Deut ; m Sat woihandig ange 
ieh ſſiſchem Regi reibt, ſeien du ſche. Wie u: ter | BI tät diefe Bedi ung darüber rt werden und m d ſchland b dig ange⸗ 
8 eee in englifd rch dieſe Ma engli- durch ötzlich beini dingungen inte gemocht wie ber Üe- es mindert ereit übe 
des engli ee . re , wie der Ge erhei r die A 
ſelbe Orien beein e news bahnen Bache fon deutſche 0 jedod) vor eine tenvertr usdeh 
englijche < zenmarktes gen der de lichen Krei- chte fordert ſche Belegte rte eine dor aner 1 ini land ages d 87 446 
dm ae en d * See e = Brenn 9 ie ee Su wechandein, Beutſch⸗ 
were el auf die uf him, daß Mi S- an beſtätigt hat, d. Prozedur Beier, ol heite en Wille I: deutſche e 
e e be aen were be a Sri mm be a 3 e 
5 Sime uu um di Diskuſſton chtes die „zelnen 2 „daß 7 
u la Arey aage „ Meint: get merter ost e eee auc 
a es Punktes die wei en une fit, 2 z Mir werden. h 
rung a 85 re un & i Ka ich im l 2 7 ſah ſich der 5 3 Deutſchland 22 
ch bin im entſchied aach bies len 20 e ee n Aenderung ga. 
Gegenteil der Are ea — eingil 38 ng ga- 
Anſicht, daß die Dieſe Erklä n einzuleiten ſei, über den Vo us veran- 
als ein g ävung des Minn rſchlag Po- 
großer Erft Rinifters Curti 
olg gal riius i 
esfis gu werzei S ijt ohne n 
rgeidjnen. Zweifel 


Seite 2. „Neues Schleſiſches Tagblatt“. 


Ergebniffe und Verlauf des 
Internationalen Studenten= | 
kongreſſes. | 


In der Zeit vom 13. bis 25. des vorigen Monates New York, 23. September. In der Republik Chile ift 
fand in Brüſſel der alljährliche Kongreß der Confederation der dort ausgebrochene Auſſtand noch micht abgebrochen wo⸗r 
Internationale des Ebudiants ſtatt. In mehreren Kommij- den. Wie aus der argentiniſchen Hauptſtadt gemeldet wird, 
ſionen wurde an den verschiedenen Aufgaben gearbeitet. In iſt der Aufſtand viel emiter Natur als bisher angenom⸗ 
drei Kommiſſionen waren Polen zu Vorſitzenden gewählt: 
fo in der Kommiſſion 3 für Selbsthilfe Arlitewicz, in der 


Nr. 257. 


Kufitand in Ghile, 


men wurde. Es ſoll zu einem blutigen Kampfe zwiſchen 
Regievungstruppen und den Demonſtranten gekommen 
ſeim. 


OTLOOGOLOPCSOTOTOS EDE 00S’ 


Kommiſſion 1 präſidierte zeitweilig der erſte Vizepräſident 
des Kongreſſes Pozarysli und auf der Juriſtentagung 
Beyer. In der Kommiſſion J wurde die deutſche Frage und 
die Aufnahme der flämiſchen und anazedoniſchen Studen- 
ten geprüft. Der flämiſche und der aazedoniſche Antrag 


wurde mit Stimmenmehrheit abgelehnt, und zwar aus dem lung beſchloſſen, ſich — zwecks Erzielung einer Zuſammen⸗ 


offenſichllichen Grunde, daß die C. J. E. auf Staatsprinzip 
organiiſtert äft, demgemäß alfo ſowohel die flämiſchen als 
auch die walloniſchen Studenten durch die belgiſche Delega⸗ 
tion, und ebenſo die ſerbiſchen, kroatiſchen, ſloweniſchen 
und amazedoniſchen Studenten durch die jugoſlawiſche De- 
legation vertreten werden. 


Vertreters der D. St. gegenüber. Dies wurde im ſpäteren feine Tagung abgehalten hat, iſt geſtern beendet worden. 
Artikel von Herrn Vogel micht richtig gestellt. Es bleibt Auf dieſer Tagung haben auch zwei deutſche Sachverſtändige 


eim wahres Rätſel, welche Aeußerungen in der polniſchen 
Darlegung beleidigend waren. 
In der letzten Sitzung wurde won der Vollverſamm⸗ 


arbeit — mit anderen deutſchen Studentenvereinigungen 


in Verbindung zu ſetzen. Für den nächſten Kongreß wurde 


Vufareſt gewählt. 

N Man mag ſeitens der Vertretung der D. St. verſchie⸗ 
denen Delegationsgruppen auf dem Kongreß politiſche Ten⸗ 
denzen vorwerfen, man darf jedoch nicht jo naiv feim und 


Der wichtigſte Punkt der Beratungen der Kommiffion in Anderen den Glauben erwecken wollen, daß man ſelbſt 
1 war die Aufnahme der Deutſchen Studentenſchaft, zu der apolitiſch ift. Es üjt ſelbſtverſtändlich, daß die D. St. als 
die Studenten Oeſterreichs und die deutſchen Studenten Mitglied der C. J. E. genau mach ihren politiſchen Richtli⸗ 


der Iſchechoſlowabei und Danzings gehören. Den Forde- nen arbeiten würde. An dem Grundſatz der Staatsbaſis 


vungen der D. St. in der C. J. E. auch dieſe Gruppen zu muß im Statut der C. J. E. ſeſtgehalten werden, denn die- 
vertreten, widerſetzen fid die polniſche und tſchechoſlowaliſche ier Welt⸗Studentenwerband ift nicht dazu da, um Minder- 
Delegation. Im vorigen Jahre auf dem Kongreß in Buda- heitenprobleme zu erörtern. Das ift Sache des Völkerbun⸗ 
pejt ſtimmte man grundſätzlich eine Zuſammenarbeit zwi⸗ des. Umgekehrt ſteht die D. St. auf vein völkiſcher Grund- 
ſchen der C. J. E. und der D. St. zu. Man fand es all- lage und beansprucht die Vertretung aller Studenten deut: 
gemein als ſehr wümſchenswert und dem Ziele der C. J. F. ider Zunge überhaupt. Ein Grundſatz, der mit den grund- 
entſprechend, daß die Studenten Deutſchlands bei der Ver- legenden Vorausſetzungen der C. J. E., die auf dem Staats- 
de beſchloſſen, daß die noch beſtehenden Differenzen durch In den D. N. N. vom 30. 8. wird von der D. St. in 


Kompromſßverträge zwiſchen den intereſſierten Gruppen. Ausſicht geſtellt, daß fie eine internationale ſtudentiſche Aus⸗ 
alſo zwiſchen der polniſchen und ſchechiſchen Delegation ei- ſprache über die Frage herbeiführen wird, welche Aufbau- 
nerſeits und der D. St. anderſeits ausgeglichen werden. Auf form einer ſtudentiſchen Weltorganiſation beſſer ift als die 
der Berliner Konferenz im März d. Is. zwiſchen der pol⸗ der C. J. E,, und wie man politiſche Kämpfe ausſchaltet. 


niſchen Delegation und der D. St. wurde der polniſche Vor⸗ — Alſo Gründung einer C. J. E. mach anderer Art. Biel- 
ſchlag, die Empfangskommiſſion für ausländiſche Studenten- leicht wird die D. St. hier mehr Glück haben. Wir glau- 
exkurſionen in Danzig zu 50 Prozent und 50 Prozent pol» ben es kaum. Die jetzige C. J. E. hofft dagegen, daß fie 


niſcher⸗ und deutſcherſeits zu beſetzen, von der D. St. nicht bei den Verhandlungen mit anderen gemäßigteren Giu- 


ſen in dieſer Frage 


angenommen. Man fam aljo zu keiner Einigung. Die 
Verhandlungen der tſchechoſlowakiſchen Delegation mit der 
D. St. führten zu einem proviſoriſchen Einvernehmen. Der 
Breslauer Studententag billigte jedoch eine von der C. J. E. 
auf dieſer Grundlage geſtellte Zuſammenarbeit nicht und fo 


wurde die deutſche Frage auf dem Brüffeler Kongreß von 
neuem wieder aufgerollt. 8 


Auf Antrag des Exelutivkomitees nahm die Kommiſ⸗ 


: fion 1 von der ablehnenden Haltung des Breslauer Stu- 
dentenkongreſſes Kenntnis und beſchloß mewe Vorſchläge 
der D. St. abzuwarten. Der Führer der deutſchen Delega- 
tion Gierlichs präziſierte die Forderungen der D. St. wie. 
folgt: 1. Anerlenmung durch die C. J. E. der Vertretung 


Danzigs gleich der Vertretung Deutſchlands und Oeſter⸗ 


reichs (mit anderen Worten Anerbemnung Dantzigs als fou- 


veränen Staat), 2. demzufolge Liquidierung der Frage der 


Empfangskommiſſion in Danzig, 3. Aenderung der Berein- | 


barung mit der Tſchechoflowakei. Angeſichts der langwie⸗ 
digen und aufreibenden Debatten (alle Reden wurden in 
zwei Sprachen dargelegt), die ſchon auf früheren Kongreſ⸗ 

geführt wurden und mit Rückſicht auf 
die vielen bevorſtehenden Arbeiten der Kommiſſion 1, die 


noch auf dieſem Kongreß zu erledigen waren, wurde beſchloſ⸗ 


jen, von der deutſchen, polniſchen und ahſchechoſlowakiſchen 


Delegation je eine möglichſt genaue Darlegung anzuhören 


und dann eine Unterkommiſſion zu bilden, die die deutſche 
Frage noch im Laufe dieſes Kongreſſes löſen wollte. Es 
folgte zuerſt die deutſche, dann die ſchechiſche und polim: 


ſche Darlegung. Die polniſche Darlegung benutzte als 


Grvundargument das Recht Polens der Vertretung Danzigs 


in auswärtigen Angelegenheiten, was durch den letzten 


Haager Schiedsſpruch definitiv klargelegt wurde, ferner die 
ſtatiſtiſche Zuſammenſetzung der Studierenden der Techni⸗ 
ſchen Hochſchule Danzig, in der rund 35 Prozent polniſcher 
Staatsangehörigkeit ift. a 

Die Behauptung Herrn Vogels, in den D. N. N. vom 
30. 8. d. J., daß der polniſche Vertreter Unſicherheit zeigte 
und nicht in der Lage war, am ſelben Tage zu antworten, 
trifft nicht zu, da die Reden Gierlichs in ſpäter Stunde 
endeten und die tſchechiſche und polniſche Antwort deshalb 


. für den nächſten Verhandlungstag angeſetzt wurden. 


Die deutſche Delegation verlangte ſpäter nochmals das 
Wort. Dieſes wunde ihr jedoch laut Beſchluß der Kommiſ⸗ 
fion vom Vorſitzenden verweigert, worauf fie den Sitzungs⸗ 
faal verließ und ein Proteſtſchreiben einreichte. Es wurden 
von den Deutſchen dem Vorſitzenden Saurin (Frankreich) 
politiſche Tendenzen vorgeworfen. Die Kommiſſion lehnte 
den Proteſt mit großer Stimmenmehrheit ab und erklärte 
die Haltung Saurin's als unparteiiſch. Im Anſchluß da- 
van wurde die Unterkommiſſion gebildet, die ſich aus Ver⸗ 
tretern Frankreichs, Englands, Dänemarks, Polens, der 
Tſchechoſlopakei, der Vereinigten Stagten, Hollands, Bel- 
giens und der Schweiz zuſammenſetzte. Die Zuſammenſet⸗ 


zung der Unterkommiſſion gab Gewißheit auf eine unpar⸗ 


teliſche Beurteilung und Löſung der deutſchen Frage. 

Das plötzliche Verlaſſen des Kongreſſes durch die deut- 
ſche Delegation und der an den Präſidenten Saurin ge⸗ 
richtete Brief, in dem der endgültige Abbruch mit der C. 
J. E. ausgedrückt wurde, rief Befremden hervor. Als Be- 
gründung wurden beleidigende Worte ſeitens des tſchechi⸗ 
ſchen Vertreters angegeben. Es mag dahingeſtellt bleiben, 
ob die Worte wirklich beleidigend waren; das iſt Sache 
der ſubjeltiven Auffaſſung. 

Im Leitartikel der D. N. N. vom 21. Auguſt d. Is. 


iſt die Rede won beleidigenden Aeußevungen des polniſchen 


dentenverbänden auch mehr Glück haben wird. 
| St. Maciejewsti 


: Inoffizielles Mitglied der polniſchen Delegation. 


die Arbeitslofigkeit in Indien. 

London, 23. September. In der indiſchen Hafenſtadt 
Bombay beläuft fidh die Zahl der Arbeitsloſen in der Baum⸗ 
wollinduſtrie auf rund 408 000 Perſonen. Ein Teil von 
ihnen fei bereits aus Bombay ausgewandert. Urſache der 
ſchlechten Lage am Arbeitsmarkt in Bombay iſt in erſter 
Linie der Boykott indiſcher Nationaliſten gegen Waren 
engliſcher Kaufleute. 


Flüchtlinge aus Rußland. 
Warſchau, 23. September. In den letzten drei Wochen 


und ungefähr 150 ruſſiſche Bauern mit ihrem lebenden In⸗ Í 


ventar über die polniſche Grenze geflüchtet. Wie eine War⸗ 

ſchauer Meldung weiter beſagt, werden dieſe vuſſüſchen 
Bauern von den polniſchen Behörden in beſonders für die 
ruſſiſchen Flüchtlinge eingerichteten Lagern untergebracht, 
wo ſich bis jetzt mehrere tauſend ſolcher Flüchtlinge auf: 
hiel ten. 


Forderungen britiſcher Inhaber 
franzöſiſcher Staatsſchuldenſcheine. 
London, 23. September. Der Pariſer Korreſpondent 


der „Times“ erllärt, daß die britiſche Regierung an die 


franzöſiſche Regierung eine Note über die Forderungen der 
britiſchen Inhaber franzöſiſcher Staatsſchuldenſcheine ge- 
ſandt hat. In der Note wird, wie werlautet, ſchiedsgericht⸗ 
liche Entſcheidung angekündigt. 


Reichskanzler a. D. D. Marg über das 
Wahlergebniß in Deutſchlandl. 


Paris, 23. September. Der Berliner Korreſpondent 
des „Exelſtor“ hat den früheren Reichsbanzler Dr. Marx 
um ſeine Anſicht über die Wahlen befragt. Dr. Marx er⸗ 
klärte: 

„Die Wahlen haben diesmal nicht die wahre Anſicht des 
deutſchen Bolles zum Ausdruck gebracht. Ein großer Teil 
der Wähler, der von einer Art Fieber befallen war, wird 
bald wieder zur Vernunft kommen. Die über ihren Erfolg 
erſtaunten extrem gerichteten Parteien find bereits ſtark 
eingeſchüchtert. Meiner Anſicht nach liegt kein Grund vor, 
ſich auf bataſtrophale Ereigniſſe gefaßt zu machen. Gewiß 
hat die gegenwärtige Regierung ſehr ſchwierige Probleme 
zu löſen. Die große Koalition ſcheint allein nicht auszurei⸗ 
chen, um der Regierung eine geſicherte Stellung zu geben. 


über Schadenwerſichevung geſprochen. 


Der belgiſche Candwirtſchaftsminiſtet 
in Polen. 

Am Donnerstag wird der belgiſche Landwirtſchaftsm 
niſter, Ba ell s, nach Warſchau kommen, um die landwirt⸗ 
ſchaftlichen Verhältmiſſe in Polen kennen zu lernen. Der Wi 
niſter wird fidh beiläufig eine Woche in Polen aufhalten und 
während dieſer Zeit die wichtigſten landwirtſchaftlichen Zen⸗ 
tren beſichtgen. Miniſter Baels wird Gaſt des polniſchen 
Landwirtſchaftsminiſter Dr. Santa Bolczynstk fein. 


hinrichtungen in Rußland. 


Riga, 23. September. Nach Nachrichten aus Moskau 
wurde der bekannte Fachmann in Petroleumangelegenhei⸗ 


ten Gu roco ſic, der durch W Jahre der Direktor der Aus I 


fuhrgeſellſchaft „Mazut“ war, erſchoſſen. Außer Gurowie 


wurde auch ein Chauffeur Roſimskij erſchoſſen, der früher 


‚ein höherer Beamter im Volkskommiſſariat für auswärtige 
Angelegenheiten war. 


| 


Hausdurchſuchungen im Often. 
Lemberg, 23. September. In Tarnopol wurden in der 
Nacht vom 21 auf den 22. ds. M. von den Sicherheitsbehör⸗ 
den eine Reihe von Hausdurchſuchungen ommen u. 
zw. wegen der vielen Brandſtiftungen in den öſtlichen Wo⸗ 
jewodſchaften. Achtundzwanzig verdächtig erſcheinende Per‘ 
ſonen wurden bereits verhaftet. 


Allgemeine lutheriſche Konferenz. 

Ausburg, 23. September. Eine allgemeine lutheriſche 
Konferenz wurde geſtern nachmittags in Augsburg eröff 
net. Bei dem Empfang im Rathaus hob der Vorſitzende der 
Konferenz hervor, welchen Eindruck die Konferenz auf die 
chriſtlichen Mitglieder der Konferenz gemacht habe. An dem 
Begrüßungsabend nahm auch ein evangeliſcher Biſchof aus 
Ungarn teil. W Lade 


| Millionenunterſchlagungen 


Ludwigshafen, 23. September. In i net 
herrſcht über den Zu⸗ 


lionen Kronen in Umlauf geſetzt hat. Die Geſellſchaft war 
im Jahre 1928 mit einem Kapital von 20.000 Mark gegrün⸗ 
det worden und hat den Bau des bdatholiſchen Marienkbran⸗ 
kenhauſes übernommen, welches die Kongregation der armen 
Schulſchweſtern errichten wollte. 


Verhaftungen und Waffenfunde 

i bei ukrainifchen Attentätern. À 
! Im Zujammenrkbange mit der Biquidierung der ukrai⸗ 
niſchen Sabotage haben Polizeiabteilungen in den Dörfern 
des Brzezaner Bezirbes Hausdurchſuchungen durchgeführt. 
Im Haufe der Erhebungen wurde beim Pfarrer der Gemein- 
de Kozubce, Bezirk Brzezany, ein öſterreichiſches Gewehr 
beſchlagnahmt. Auch bei anderen Bewohnern des Dorfes 
wurde zahlreiches militäriſches Material beanſtändet. Der 
Sekretär der Gemeinde Kozuboe wurde verhaftet, weil er 
durch einige Monate bei ihm vorgefundenes Korreſpondenz“ 
material der Ortsgruppe des Strzelee aufbewahrt hatte. 
Im Bobrower Bezirke wurden 16 Perſonen wegen illegalen 
Waffenbeſitzes verhaftet. 


Aushebung einer Falſchmünzerbande 
in Magdeburg. i 

Magdeburg, 23. September. Nachdem feit etwa Jah' 
vesfrift in Magdeburg der Umlauf ſalſcher Fünf⸗Markſtück 
feftgeftellt worden war, ift es jetzt der Magdeburger Krim, 
nalpolizei gelungen, eine Falſchmünzerwerkſtätte im Vorort 
Budau feſtzuſtellen. Der Obmann des Unternehmens i 
eim 61-jähriger Schloffer Otto Michaelis, der noch zwe 
Jahre Gefängnis zu verbüßen hatte, weil er ſchon früher 


Ich glaube aber nicht an einen Gewaltſtreik. Man darf im- faſche Fünfmarkſtüche angefertigt hatte, durch die am aneiſten 
merhin micht wergeſſen, daß einer Opposition von 135 Mil- die Magdeburger Straßenbahn geſchädigt wurde. Die Wer 
lionen Stimmen 25 Millionen Wähler gegenüberſtehen, ſtätte befindet ſich in einem Schuppen einer Holzhandlung in 
die bereit find den Staat und feine Anhänger zu werteidi⸗ einer Ede werſteckt hinter Holzvorrüten. Der Inhaber der 
gen. Die Republik befindet fih nicht in Gefahr. Schupo und Holzhandlung Paul Schu z ift ebenſo wie fein Bruder 
Reichswehr find durchaus zuverläſſig und wird jedes Kom- Oskar Schulz an dem Verbrechen mitſchuldig. Pau 
plott gegen dem Staat, von welcher Seite es kommen möge, Schulz finanzierte das Unternehmen, während ſein Bruder 
durchkreuzen. In der Perſon des Reichspräſidenten von Oskar den Vermittler zwiſchen dem Herſteller Michaelis und 
Hindenburg beſteht der größte Schutz gegen jeden Angriff.“ feinem Bruder ſpielte. In der Werkſtatt wurden nicht 9% 
| goſſene ſondern geprägte Grnf-Martftüde hergestellt. Mund 
1000 Mark Falſchgeld und Rohmaterial wurde von der P” 
ag beſchlagnahmt. Die drei Schuldigen wurden 


Internationaler Kongreß. 


Paris, 23, September. Der internationale Kongreß für 
Seetransportverſicherung, der in einer oſtfvanzöſiſchen Stadt 
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Nr. 257, 


‚find es her, daß fih in dieſem Palat zwiſchen 

5 und dem kleinen, demütigen fran⸗ 
löſiſchen Konſul Deval eine Szene abſpielte, die 
entſcheidend werden follte für Schickſal und Ge 


ſchichte des ganzen Landes. 


Mit gerunzelten Brauen der Dey 
Franzoſen zu, der unter; höflichſtem Bedauern 
die Annahme der Ware verweigerte. Die La⸗ 
dungen hatten irgendeinen Schaden erlitten, der 
dem großen Herrſcher geringfügig deuchte, den 
der kleine Franzoſe aber groß genug fand, um 
fein Vaterland nicht um anſehnliche 


zu wollen. 


Jahiſt du ? Ja oder nein?“ fragte der Dey. 


„Rein!“ antwortete der Franzoſe 
And fo kam es, daß der Dey ſich bei 
dieſem Handel verrechnete. Er zſchlug Mr. 
Deval, den franzöfiſchen Konſul, ſo wie er ge⸗ 
wohnt war, im Zorne ſeine Sklaven zu ſchlagen. 
Er ſchlug ihn mit dem Fächer mitten ins 
Geſicht. Der franzöſiſche Konſul ſtand wortlos 
auf. Gekicher ward hinter ihm laut. Mr. 
Deval ging. 


Niemals hat ein Mann, der einen Schlag 


empfing, dadurch feinem Vaterlande einen jo ? 


großen Dienſt geleiſtet. ; 
Der Schlag fiel im Sommer 1826. 


Bier Jahre lang ſchwieg Frankreich, und 


der Dey Huſſeyn hatte länaſt des abberufenen 
Konſuls vergeſſen. } 

Aber am 13. Juli 1830 erinnerte man ihn 
unange an den Vorfall. An dieſem Tage 
landeten die franzöſiſchen Kriegsſchiffe in Siddi 


Feruche, das damals eine Wüſtenei war und 


ein Villenvorort Algiers ift, — und die 
re, zähe Eroberungsarbeit begann. $ 
Wenn der gültige Rechtsſtandpunkt anerkannt 


tivierter Einwohner für fi 


in Beſitz zu nehe - 
men, — dann ift es hier ſicherlich in vorbild- 


jer Wei ehen 
10 Ste Becngefen, Die vor hundert Jahren dies 
Land Schritt um Schritt mit Blut erkauften, 


aufzuprägen, ohne ihm ſeinen Zauber zu 
rauben. Ausſchreitungen gegen die Eingebore⸗ 
nen find hier unmöglich, wo der Araber in 
` „Kino, Theater und Reſtaurant 
ſeinen Platz einnimmt. In 
ſelbft wie in jeder Hafenſtadt hat die 


Summen Ouargla ſehen, arabiſche Fantaſias, 


haben es verſtanden, dem Lande ihre Kultur 


bahn geht 


„Neues Schleſiſches Tagblatt“. 


Johanna Koenig 


Pariſer Küchenchef findet. .. und ein Fek, 
das Feſt der Roſen und Orangen, das acht Tage 
dauert und an dem See von El Golea ao- 
gehalten wird, in einem Hain, in dem die rie⸗ 
ſigen Buchen Frankreichs wurzeln, die heim⸗ 


„ wehkranke Offiziere hierher verpflanzt haben 


Kommt und ſeht! Das Pflaſter Algiers ii 
halsbrecheriſch für Fußgänger, aber die Auto⸗ 
ſtraßen locken Euch, glatt wie polierte Tiji- 
platten, immer weiter in dieſes unbeſchreis⸗ 
liche Land. 


Wollt Ihr in ſtrahlender Frühlingsſonne 
Ski laufen? Vom 6. bis 9. Februar gibt es 
Stifpringen in Chrea. Wollt Ihr Rugby- und 
Fußball⸗Wettkämpfe internationaler Größen 
ſehen? Zu allen Zeiten könnt Ihr das! Wollt 

; ‚was für Uniformen die Soldaten 
trugen, als fie mit ihren ſonderbar kurzen, 
trippelnden Marſchſchritten vor hundert Jahren 
ihre Fahne von der Küſte her immer weiter 
ins bergige Land trugen? Wir haben die 
autentiſchen Trachten, die alten Fahnen, die 
tödlichen Waffen ausgeſtellt. Wollt Ihr wür⸗ 
dige Bratenröcke Kongreſſe abhalten ſehen und 
Monumente enthüllen und Teppichwebſchulen 
eröffnen 2. — f 
Wollt Johr das berühmte Kamelrennen in 
Offiziers⸗ 
‚sefte in Bent Ounif? Kommt und ſeht! Das 
Programm iſt überreich: „ 
flüge, maritime Feſte, Philateli 
f ichtſpiele in den antiken Theatern, antike 
Nächte im „römiſchen Icoſium“ . . und all 
dies unter dem tiefblauen afrikaniſchen Himmel, 
unter einer Sonne, die allein ſchon Tausende 
von fröſtelnden Nordländern anlockt! Was 
verlangt Ihr noch? Kommt und ſeht!“ 


Die ganze Stadt, dieje rieſige, von Leben 
brauſende. dröhnende Stadt. die in einem 


we 


. 805 À 7, ‚näjelnd 
| wie vor hundert Jahren 


x 
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find die Schienen um einige 3 
als ſonſtwo im mittleren und weſtlichen 
Europa. Deswegen gibt es keine durchgehenden 
Züge beiſpielshalber von Paris bis Barcelona. 
Die etwas ſchmalſpurigere franzöſiſche Eiſen⸗ 
bis nach Port Bou, bis zur Grenze, 
und dort, jenſeits der Zollſperre, ſtehen dann 
die unweſentlich breiteren Wagen der ſpa⸗ 
niſchen Compagnie M. 3. A. (Madrid⸗Zara⸗ 
goza⸗Alicante) bereit, Wagen, die ſich in Art 
und Einrichtung durch nichts von den fran⸗ 
zöſiſchen oder deutſchen unterſcheiden, außer durch 
die Lappalie dieſer paar Zentimeter RNäder⸗ 
abſtand. Und ſelbſt die vornehmſten, allervor⸗ 


— 1 nehmſten Reiſenden, die in hellblauen Salon⸗ 


wagen durch die Landſchaft rollen, haben an der 


% ſpaniſchen Grenze dasſelbe Schidjal wie der 


Das moderne Algier. 


i B d äfidenten von 

mit dem off; 1 e 2 * 
„Kommt und ſeht!“ immer see 1 
„Kommt und ſeht, daß wir Wege dur e 
Wüfte gebahnt 1 — auf denen fahrplanmäßig 
unſere rieſigen Autobuffe dahinrattern. Der 
Fromentin, der ſein —ͤ— — 


Chardaja zu gelangen. ˖ 
2 kaum 30 Stunden. Noch heute 
braucht man von Chardaja bis El Golea, dem 
des Südens“, ſieben erſchöpfende Tage 
der Kamelreiſe. Der Autobus ſetzt Euch nach 
12 Stunden vor dem e eee ab, — 
Ihr, am ſüdlichſten Punkte der algeriſch 
Salas eiadirlices icht und Büber und einen 


ihnen anſehen. Alles Menschen, die froh, 


Von Hansjörg Dammert 


franzöſiſchen Grenzſtation, 


hei 7 


Im Eingeborenenviertel in Algier. 


ſiebzehn Kilometer langen Halbkreis die Bal 
von Algier umſchließt, fiebert vor Erwartung. 


Sie reckt und ſtreckt und dehnt ſich. Ueber⸗ 
all ragen ihre Glieder über ihr enges Pro⸗ 
kruſtesbett. Zwiſchen Meer und Bergkette ein⸗ 
geſchloſſen, kocht ſie über. Ueberall knattern die 


Bohrmaſchinen, die Löcher in den roten Fels (h 


Seite 3. 


das ME dleſen Monaten teme kleine Arbeit; 
es werden Arbeiter geſucht, eingeſtellt, oder 
vielmehr Arbeiterinnen mit Körben in der 
Hand, die in Hunderten von Gängen all die 
unzähligen Orangen, Mandarinen, Zitronen 
nom ſpaniſchen Güterzug in den anderen, gegen⸗ 
überliegenden verladen müſſen. 

Denn das iſt eine Arbeit für Frauen. Ob⸗ 
gleich ſie gewiß ſehr anſtrengend iſt mit ihrem 
ewigen Herumlaufen, erfordert fie doch keine 
großen phyſiſchen Kräfte. Und deswegen hat 
die Compagnie du Midi, die große ſüdfran⸗ 
zöſiſche Eiſenbahngeſellſchaft, all die Bauers⸗ 
frauen aus der Umgebung eingeſtellt. Die füllen 
ihren kleinen Korb im ſpaniſchen Wagen, leeren 
ihn aus, drüben im franzöſiſchen, gehen zurück, 
fangen von vorn, immer wieder von vorne an, 
das iſt ihre ganze Arbeit. Und da es viele, 
viele Frauen ſind, junge und alte, aus dem 
Grenzſtädtchen und den Nachbarorten, und da 
fünf Frauen jeweils einen Wagen zu bearbeiten 
haben, ſind es nie ſehr große Laſten für ſie, 


immer halbe Körbe voll, zwei, drei, fünf Kilo⸗ 
gramm, die ſie zu ſchleppen haben. 


freſſen. Ueberall ſtehen Araberjungen und æsj f f N 
ſchwingen warnend ihre roten Fähnchen e se L FEN 


Achtung, es wird geſprengt! Man ſprengt und 
bohrt, man räumt den ſtörenden Fels in Ter⸗ 
raſſen ab, man baut auf jedem freigewordenen 
Plätzchen, man baut Häuſer aus Beton und 
Eiſen, ſechs⸗, achtſtöckige Wohnhäuſer, Hotels, 


mit wabenartig aneinandergereihten Zimmer⸗ 


chen — und alles iſt zu wenig für Algier, deſſen 
Einwohnerzahl in den letzten vier Jahren um 
70 000 geſtiegen iſt. ; ; 
Aber nicht nur Wohnhänfer eniftehen. Das 
„institut des beaux arts“ war kläglich in einer 
Kaſerne untergebracht geweſen. Fort damit! 


j Man errichtet ein ungeheures Gebäude hoch 


oben gegenüber dem Botaniſchen Garten, mit 


RN! i einem hinreißenden Blick in dieſes tropiſche 
Paradies und auf die blaue Bai von Algier. 


Ein Kaſino entſteht, faſt ſchöner als jenes 
in Cannes. Luxushotels werden ihm angeglie⸗ 


. dert. Alles wächſt, wie von Aladins Wunder⸗ 
lampe erſchaffen, über Nacht. 
Scheinwerfer an der Spitze der Baugerüſte 


Die rieſigen 


ſchleudern brutales Licht wie Keulen ins 
Dunkel, während drunten am Kai die Araber 
ihre langgezogenen Rhythmen fingen — 


franzöſiſchen Wagen in den ſpaniſchen, vom ſpa⸗ 
niſchen in den franzöſiſchen. In Reihen, zwei 
zu zwei, ſtehen die Güterzüge da, links die 
breiteren ſpaniſchen, rechts die ſchmaleren fran⸗ 
zöſiſchen. Oft muß im Freien gearbeitet werden, 
es ſind immer mehr Wagen da als Hallen, die 
ſie faſſen könnten. \ 

Zu dieſer Jahreszeit aber reicht fogar kaum 
der ganze Güterbahnhof aus, um all die Züge 
aufzunehmen. Es iit die Jahreszeit der 
Orangen. Das fängt im Spätherbſt ſchon an 
und dauert bis tief ins Frühjahr. Aus den 
ſpaniſchen Plantagen, hauptſächlich von Va⸗ 
lencia, rollen die Früchte an, zur Grenze, über 
die Grenze, durchs halbe Europa, täglich 
Dutzende von Wagen, ausgefüllt mit dieſen 
gelben, immer größeren, immer dunkleren 
Orangen, Mandarinen, Zitronen. Durch Mo⸗ 


nate und Monate geht das ſo in dieſer kleinen 
Tag für Tag, 
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froh find, in der toten Saiſon, wo fie nichts zu 
tun haben, wo das Meer zu wild zum Fiſchen 
iſt, wo auf Feldern und Weinbergen nichts 
gedeiht, etwas Geld verdienen zu können. x 
An der Grenzſtation gibt es im Winter viel x 
fie zu tun. Da rollen die Güterzüge mit y 
internationalem Transportgut heran, fie rollen 
Tag und Nacht, rollen aus Spanien, aus 

Frankreich, aus allen Ländern bis zu dieſer 


Station, machen halt, werden auf das tote! Waggon kommt nach un Güterzug nach kelhe 


Übeladen, aus voll · 


Gleis des Güterbahn oben. Und dort, Güterzug, vo chließlich 
— Hallen w a wartet das Heer beladen mit dieſen ſtrahlenden ſüdlichen Fri. 
dieſer Arbeiter auf ſie. Sie packen, laden, ſchich⸗ ten. Und alle dieſe langen Güterzüge in den 
iemeilinen 


ten transnaxtieren die Güter nom 2Schunven abzufertigen, ihre Fracht umauladen. 


Allerdings, gar zu leicht können ſie ſich die 
Arbeit doch nicht machen. Es iſt Akkordarbeit! 
Jede dieſer fünf Frauen bekommt pro Waggon 
fünf Francs. Je ſchneller ſie mit einem Waggon 
fertig find, deſto mehr verdienen fie. Es laſſen 
ſich pro Arbeitstag durchſchnittlich vier, höch⸗ 
ftens fünf Wagen von dieſen Frauen ſchaffen, 
ſolange ſie zu fünft arbeiten. Das bedeutet 
einen Tagesverdienſt von 20 bis 25 Francs, 
3 bis 4 Mark. Für dieſen Verdienſt müffen fie, 
außer in der Mittagspauſe, arbeiten, tragen, 
laufen, von 8 Uhr früh bis 7 Uhr abends. Ge⸗ 
wiß, dieſe Arbeit iſt nicht gar zu hart, iſt 
tauſendmal beſſer als jede Fabrikarbeit. Trotz⸗ 
dem geht etwas Strenges um in dieſen großen, 
kahlen Güterhallen, legt ſich all dieſen ſüdlichen, 
durch ihren Süden verwöhnten Menſchen auf 
den Kopf: es bleibt doch ſo etwas wie Zwang. 
Notwendigkeit, ein angeflogener Reſt des im 
Norden erfundenen Wortes „Arbeit“. 

Zwiſchen den Frauen her gehen Beamte, 
Männer mit ernſthaften Geſichtern, eingebügelte 
Falten auf der Stirn, Notizbuchbleiſtift gezückt. 
Die überwachen die Arbeit, ſtellen die Anzahl 
der erledigten Waggons pro Kopf und Frau 
fejit, paſſen auf, daß nicht gar zu viel von den 
Früchten gemauſt wird. Jede Arbeiterin darf 
ſich aus jedem erledigten Waggon vier Orangen 
nehmen, kommt aljo jeden Tag auf anderhalb 
Dutzend Orangen, das iſt erlaubt. Auf dieſe 
Weiſe gelangen fe, ohne einkaufen zu müſſen, 
zu einem weſentlichen Teil ihrer täglichen Nah 
rung, eine beträchtliche Erleichterung für ihren 
Haushalt, obendrein ein Dellert, ein Frühſtück 
das ſich ſehen laſſen kann. 

Dämmerung. Es wird ſpäter Nachmittag, 
Das Packen der Orangen geht weiter, im 
Freien, in den Hallen. Wind hat ſich auf⸗ 
gemacht, treibt das loſe Verpackungsſtroh aus 
den Waggons durch die Luft, gegen die Schür⸗ 
zen, in die Haare der Frauen. Aber die haben 
gar keine Zeit, etwas dagegen zu unternehmen 
Sie gehen hin und her, von Waggon zu 
Waggon, mit geſenktem Kopf, Körbe voll gelben 
Orangen im Arm. Sechs oder ſieben Stunden 
Arbeit haben ſie ſchon hinter ſich, noch zwei 
oder drei vor ſich, ſie fangen an, müde zu 
werden, ſtumpf, ſie ſind weder glücklich noch 
unglücklich; was kann man machen, das iſt eben 
Arbeit! Sie ſehen zu Boden oder vor ſich hin, 
ſehen nicht mehr viel, nicht mehr, wie hübſch 
das alles ausſieht, dieſer Orangehaufen Hinter 
der offenen Schiebetür des Güterwagens, an 
der eine Kerze ſeſtgemacht ift. Ihr Licht fällt 
auf die dunkelgoldenen Früchte im Halbdunkel, 
auf Geſicht, Arme, Körper der ſich bückenden 
Frauen. 

Ein Waggonöffner geht, eine Eiſenſtange in 
der Hand, von Waggon zu Waggon, reißt mit 
der Stange die Schiebetüren auf, wie man mit 
einem Nußknacker eine Nuß knackt. Eine Tür 
will nicht, er ſtemmt ſich, legt ſich ins Zeug, 
fletſcht die Zähne, nochmal, er rückt an der 
Mütze, knack, nun gibt fie nach, die Tür. Gegen: 
über ſchenkt ein hübſches Mädchen einem herum · 
lungernden Burſchen mit großem Augenaufſchlag 
zwei Zitronen; lange behält der Junge ſie in 
der Hand, während ſie reden. Um fie 
herum aber hat man keine Zeit, Akkordarbeit, 
mit ſtummen Geſichtern eilen junge Mädchen, 
Frauen, alte Frauen quer über Verbindungs ⸗ 
bretter oder Perron in der einbrechenden Dun⸗ 
it. Nun ja, der Arbeitstag iſt bald vor⸗ 
über, und jede Frau möchte heute doch ganz 
gern ihre 25 Francs verdienen. 25 Francs! 
Das wäre ganz ſchön. Aber dafür müſſen fie 
noch einen fünften Wagen nana leer ausräumen. 
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Erfolge des „Deutſchen Rultur- und MWirtihaftsbundes“. 


: lol i 0 îi ) z ei Be: | altimiijes. 
Durch friedliche Intervention des „Deutſchen Kultur⸗ H e rſtellumg des B ertraue msper Hü e 
und Würtſchaftsbundes“ werden fünfzehn Kinder än die] Wie fol aber der polniſche Staat zu jefmen Staatsbür⸗ 


Di durch die Erzzehungsberechtigten konnte laut den beſtehen⸗ 


Deulſche Minderheitsſchule übergeführt. 3 
Infolge formaler Fehler und frrtümlicher Angaben 


den Beſtimmungen von den Behörden für fünfzehn Sitte 
der in Hohemlinde (Lagiewmniti) die Genehmigung zum 
Beſuch der Deutſchen Minderheitsſchule nicht erteilt wer- 
den. Die Erziehungsberechtigten entſchieden Mich für pine 


friedliche Intervention durch den „Deutſchen Kultur⸗ und 


Wirtſchaftsbund“, um die Genehmigung nachträglich zu er⸗ 
reichen. i e 
Getreu unſerem Programm, daß wir uns jeder Beein- 


fluſſung der Eltern in der Schulfrage enthalten wollen, 


ud 


uns daſür aber deſto mehr dafür einſetzen werden, wenn 
der freie. Wille der Eltern übergangen wird, iinterventer- 


ten wer im Intereſſe der Eltern und erreichten unfer Ziel.“ 


Die Genehmigung wurde von den Behörden trotz rechtlicher 


Bedenben in entgegenkommender Weije erteilt. 


Es iſt in dieſer Angelegenheit ſomit ein „Sieg der 
Polen über die Deutſchen“ zu verzeichnen. Möge es der 


Deutſchen Minderheit beſchieden fein, moch weitere ſolche 


„Siege der Polen über die Deubſchen“ zu erreichen, dann 
wird die vergiftete Atmoſphäre, e hervſcht aund durch 
die theorellſſchen Siege der 
im polniſchen Staate erreicht wurden entgiſtet werden. 

Grundbedimgung hierfür ift jedoch an erster Stelle die 


Dritter internationaler Polizeikongreß: 
in Antwerpen. 

In dieſen Tagen begeben ſich die Delegierten Polens 

nach Antwerpen zum internationalen Polizeikongreß und 

zwar, der Obeppolizeiimſpektor Dr. Nagler, Vorſtand der 


Zentrale des Krinninalamtes in Warſchau, und der Poli- 


zelinſſpektor Z olltiaſſz ek, Hauptlommamdant der Woje⸗ 


weddſchaftspolizei in Schleſten. Der Polizeikongreß wird ſich 
mit jehe wichtigen Aufgaben, wie der Benützung der Radio- 
telegraphie im Dienſte der Polizei, einheitliche Verfolgung 
von Verbrechern uſw. beſaſſen. Polizeiinſpektor Zoltaſzek 


wird auf dem Kongreß ein Referat über „Die grundſätzli⸗ 


chen Aufgaben des Sicherheitsdienſtes bei Anwendung der 
Organiſatiomslehrmethode“ erſtatten. 2 


Gewinnliſte der 21. staatlichen ber 


pPolniſchen Klafſemotterle. 


> 12, Ziehungstag. 
(Ohne Gewähr). 
10.000 Zł. Nr. 140192, 174470. 
5.000 Zł. Nr. 56307, 155661. 
3.000 Zł. Nr. 14616, 129794. 
2.000 ZT. Nr. 107297, 144422, t 
1.000 Zł. Nr. 2830, 17374, 26677, 36394, 45136, 49294, 77002, 
85667, 121107, 144686, 146774, 152844, 162168, 176023. 
600 Zł. Nr. 12726, 18128, 20460, 33210, 44174, 45918, 57967, 
108335, 109307,: 111407, 119043, 124407, 124742, 128454, 131703, 


140766. 161153, 165386, 167385, 185830. 


į 500 Zł. Nr. 124, 4955, 9670, 10842, 16680, 24236, 28156, 
29398, 30710, 35638, 37823, 49798, 50869, 52384, 53955, 57949, 
63115, 67160, 69058, 72081, 75560, 75736, 76126, 78229, 78661, 
82852, 85493, 87431, 90238, 92802, 93631, 100966, 101486, 
104573, 105970, 108865, 109466, 111607, 112082, 112523, 113488, 


119365, 122775, 136511, 141455, 141983, 149209, 149833, 156891, 


1᷑558862, 
: 495506, 


99837, 
„ 6 


$ 388221, 88833, 90531, 98329, 104432, 108550. 


159280, 159291, 166189, 168961, 169015, 174768, 176992, 

182298, 185289, 191408, 191905, 194532, 194693, 195456, 

197690, 198083, 198141, 203284, 205944, 209625, 209713. 

350.000 ZT. Nr. 177375. > 

25.000 21. Nr. 131204. DAN E 

10.000 Zł, Nr. 124048, 7 3 Anal 
ET 


178964, 


— j S 
. 


5,000 ZT. Nr. 33204. ; 
3.000 Zł. Nr. 69919, 199211, 204108, 
2.000 Zł. Nr. 10711, 50570, 68521. 
1.000 21. Nr. 3644, 14528, 22401, 44577, 74950, 81457, 
109889, 146432, 167900, 186562. 192372, 

00 Zł. Nr. 4894, 9782, 19458, 19873, 25211, 38169, 56441, 
70939, 76088, 99084, 99670, *106105, 108878, 116921, 132858, 
133366, 136752, 173939, 184334, 185260, 196418, 198143. 

500 Zł. Nr. 4467, 16605, 22549, 23354, 25263, 26709, 29148, 
33272, 40499, 40957, 48521, :49315, 53606, .54164, 57340, 57382, 
63066, 66373, 73107, 76009, j 76697, 77583, 81207, 86550. 87159, 

„108728, 109193, 
110388, 113333, 116023, 119932, 121894, 124300, 124700, 127301 
131683, 132681, 134550, 136444, 139588, 141722, 142687, 149210 


157135, 157292, 157859, 162086, 167853, 168415, 175059, 175662’ 
181265, 188182, 190451, 199743, 201706, 204371, 206867, 208204) 


> 
— — "3 3 
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Bielitz. | 
Tötlicher Unfall durch Brunnengaſe. In der Realität 
des Bäders Finbelſtein im Czechowitz befindet fih ein Bruns 
nen, welcher infolge fehlerhafter Rohre der Waſſevpumpe 
reparaturbedürftig wurde. Mit der Reparatur wurde der 
Schloſſergehilfe Joſef S ta f get, 25 Jahre alt, des Schloſ⸗ 
ſermeiſters Coſalba betraut. Als fih Stafzet etwa 5 Meter 


| 
| 


tief im Brunnen befand, erlitt er eine Gasvergiftung und 
ſtürzte in den 21 Meter tiefen Brunnen ab. Nach zwei- 
Leinhalb⸗ſtündiger Rettungsarbeit wurde Staſzek als Leiche 
geborgen. Der hinzugerufene Arzt ſtellte feft, daß Staſzek 


infolge Einatmens von Brunnengaſen in den Brunnen 
ſtürzt war und hierbei den Tod erlitten hatte. ; 
Tot durch Vergiftung. Der 63 Jahre alte Arbeiter An⸗ 


ge⸗ 


ton Kendgkor in Komrowice erkrankte plöglich, ſodaß 


ein Art zur Hilfe geholt werden mußte. 


ein Der Arzt ſtellte 
eime Magenvergiftung feft, an deren 


Folgen Kendzior ſtarb. 
tion feſtgeſtellt werden. 


Die eigentliche Urſache der Vergiftung ſoll durch eine Sek⸗ 


gern Vertrauen Haben, wenn ein Teil der Minderheit bei 


Abwehraktionen der polniſchen Staatsbürger gegenüber Wi- f|. 


tionen gegen ihren Staat demonſtrativ dagegen auf- 
trübt. Würd denn immer wieder vergeſſen, daß auch wir 
unſeren, das ift den polniſchen Staat bilden! Wir find an 
erſter Stelle polniſche Staatsbürger und die Ehre und 
Pflicht gebietet es uns, auch jederzeit für den polniſchen 
Staat aktiv aufzutreten. i 
In richtiger Erkenntnis der Sachlage hat dies auch der 
„Deutſche Kultur⸗ und Wirtichaftsbund‘ in Lodz getan. 
Was foll es dann aber bedeuten, wenn er dafür von der 
Volksbundpreſſe angefahren wird? Wo bleibt denn ſonſt 
die aufrichtige Loyalität gegenüber unſerem, dem polniſchen 
Staat. 
Auch die Mitglieder des „Deutſchen Kultur⸗ und Wirt⸗ 
ſchaftsbundes“ ſehnen ſich mach dem Tage, an welchem Po- 
len und Denubſchland in wollſter Uebereinſtimmung und ge- 
ſtützt auf gegenſeitiges Vertrauen ſich zuſammenfinden wer⸗ 
den, um ein dauerndes Oſtlocarno abzuſchließen. 5 
Helfen. auch wir durch aktives Auftreten für unſeren 


polniſchen Staat im allen Staatsangelegenheiten uns das 


Vertrauen zu erwerben, dann werden die Siege der Polen 


chen über die Polen über die Deutſchen bald in größerer Zahl folgen und das 


bedeutet: Polen wird für unſere kulturellen: Bedürfniſſe 
mehr dun, als wie es die Geſetze vorſchreiben. 


Fundgegenſtände. Im Bureau der Polizeidirektion be⸗ 
finden ſich folgende Fundgegenſtände: ein Federmeſſer, ein 
Metermaß, ein Kinderbarett und eine Geldbörſe. Dieſe Ge⸗ 
genſtände können von den Eigentümern während der Dienſt⸗ 
funder in der Polizeidirektion abgeholt werden. 


Bi ala 3,8. 
Selbſtmordverſuch. Am Dienstag, in den frühen Mor⸗ 
genſtſunden, verſuchte der penſionierke Sparbaſſendirektor 


Rudolf Schenk, welcher im Magiſtratsgebäude wohnt, fi] 


das Leben zu mehmen. In ſeiner Wohnung ſchnitt er fih 
mit einem Raſiermeſſer in der Gegend der Pulsadern in 
die Unterarme, wobei er ſich mehrere Sehnen durchſchnitt. 
Darauf begab er ſich in das zweite Stockwerk des Magi⸗ 


ſtratsgebäudes und ſprang auf der Straßenſeite herab. Er 


erlitt ſchwere Verletzungen und wurde durch die Rettungs⸗ 


tation in das Krankenhaus in Bielitz eingeliefert. Die Ur- 


ſache des wvſuches iſt in einer Nervenkrankheit 
zu ſuchen. Sein Zuſtand ift lebensgefährlich? 


fiatto witz 
nunlg⸗äaubüberfall. 
Das Polizei kommiſſariat in Kattowitz teilt mit: Am 
17. ds. M., um 9 Uhr abends, wurde im Haustor der Rea⸗ 
lität auf der ul. Kraſinskiego in Lemberg Alexander O ff- 


ner von zwei unbekannten Perſonen jüdiſchen Typuſſes 


überfallen. Die Täter haben Offner mit irgend einem har⸗ 


ten Gegenſtand eine ſchwere Kopfverletzung zugefügt. Dar⸗ 


auf Haben fie ihm einen kleinen Handkoffer geſtohlen. In 
dem Handkoſſer haben ſich befunden Bargeld in Inlands⸗ 
und Auslandsvaluten ſowie (0 Inveſtitionsobligationen, 
10 Bauobligationen ſowie Aktienpapfere, herausgegeben 
von der Bank Goſpodarſtwa Krajowego im Geſamtbetrage 
von etwa 40.000 Zloty. Die Banditen wurden verfolgt. 
Sie haben nach ihren Verfolgern mehrere Schüſſe abgege⸗ 
ben und ſind darauf in unbekannter Richtung geflüchtet: 

Perſomsbeſchreiſbumg: 1. Hoher Wuchs, 
ſchmächtiger Körperbau, ovales Geſicht, dunkelbrauner An⸗ 
zug und brauner Umhang, grauer Hut, etwa 35 Jahre alt. 
— 2. Kleiner Wuchs, ſtarker Körperbau, gekleidet in einen 
Anzug aus engliſchen Stoff. Etwa 25 Jahre alt. 

Mitteilungen welche zur Feſſtſtellung der Banditen 
führen könnten, find an das nächſte Polizeipoſtenbommando 
zu richten. ws 


Ein Auto durch Brand vernichtet. Auf der Chauſſee 
Kattowitz⸗Schoppinitz wurde das Auto der Firma „Sileſia“ 
in Kattowitz durch einen Brand vollkommen vernichtet. Der 
Chauffeur Edmund Plotnit erklärte, daß der Brand in der 
Motorhaube entſtanden fei. Er könme jedoch nicht genau die 
Brandurſache angeben. Auf der Brandſtelle erſchien die 
Feuerwehr aus Kattowitz, die jedoch das Auto nicht mehr 
retten konnte. 22 
Vom Auto überfahren. Am Samstag, um 5 Uhr nad- 
mittags, wurde auf der ul. Pilſudskiego in Gichenau von 
dem Perſonenauto Sl. 7351 der drei Jahre alte Ernſt 
Hofffmann überfahren. Der Knabe erlitt eine erheb⸗ 
liche Kopfverletzung. Die Schuld an dem Unfall tragen 
die Eltern infolge Mangels an Auſſicht. 

Alkoholvergiftung. Der 58 Jahre alte Tiſchler Franz 
Grabia farb in feiner Wohnung in Ligota imfolge Mto- 
holvergiſtung. Grabia trank Brennſpiritus und ſtavb un- 
ter großen Schmerzen. N 

Verhaftung. In Angelegenheit des Naubülberfalles auf 
den 30 Jahre alten Bäcker Johanm Ma ow shi hat die 
Polizei im Laufe der Erhebungen den 20 Jahre alten Kell- 
ner Theodor Midlet und den 24 Jahre alten Alfred 
Kummer, beide aus Rozdzien, als Täter eruiert. Midlej 
wurde verhaftet und den Gerichtsbehörden überstellt. Die 
Verhaftung des zweiten Täters ſteht bevor. u: 

Meſſerſtecher. In der Nacht zum Montag entſtand auf 
der ul. Krakowſka in Kattowitz⸗Zawodzie eine Schlägerei. 
Es wurde der 30 Jahre alte Franz Reichelt durch wier 


Vom elektriſchen Strom getötet. 


Meſſerſtiche ſchwer verletzt. Der Schwerverletzte wurde in 
das Krankenhaus der Bonifrater in Bogutſchütz eingeliefert. 
Die Polizei fahndet nach den Meſſerſtechern. 

Rückkehr aus der Ferienkolonie. Am Dienstag, den 30. 
d. M. erfolgt die Rückbehr der Kinder aus Rozdzim, Mattos 
witz und der Kinder, welche eine ſpezielle Aufforderung 
erhalten aus der Ferienkolomie in Inowroclaw. Die Kinder 
find in Kattowitz in der Wartehalle 3. Klaſſe, beziehungs⸗ 
weiſe am Perron 1 um 5.50 Uhr nachmittags abzuholen; 


Rönigshütte ao] 

Bevölkerungsbewegung. Nach der letzten Statiſtäk wur⸗ 

den in Königshütte 90 085 Ginwohner gezählt. Die Einwoh'⸗ 

nerzahl iſt im Monat Auguft im Verhältnis zum Monat 
Juli um 144 Perſonen geſtiegen. í 

Der Streik der Schlachthausangeſtellten beendet. Der 

jeit mehreren Tagen währende Streik der Schlachthausge⸗ 

felen wurde am Sonnabend liquidiert. Sämthiche 44 Ge- 

hilfen haben die Arbeit wieder aufgenommen. 


— 


Cublinitz. ee 

Fahrraddiebſtahl. Aus dem Worhoſe des Gaſthauſes 
auam Wopnit wurde dem Theodor Ponta wei Fahr · 
rad, Marke „Miva“ Nr. 334061, im Werte von 300 Zloty 
geſtohlen. 8 


myslowitz. rag: wt 

Beſchlagnahmter Gegenſtand. Das Polizeikommiſſa · 
viat in Myslowitz hat bei einem gewiſſen Moramiec aus 
Ehrzanow einen neuen ledernen Reiſekoſſſer mit der Auf⸗ 
ſchrift „Albert Roſenhein, Berlin“ bei hmt. Der Be 


ſitzer des Reijefoffers fann denſelben beim Polizeikommiſ⸗ 


ſariat abholen, i ht: j 


Shwientohlowig 
Die letzte Schicht. Auf der Florentinengvube wurde der 
Bergmann Paul Kulas aus Lagiewnik von herabſtürzen⸗ 
dem Kohlengeſtein getötet. Er hinterläßt eine Frau und 
zwei mimderzährige Kinder. : 

Vom Auto überfahren. Am 20. ds. M. überfuhr der 
Führer des Perſonenautos Sl. 3389 den 6 Jahre alten 
Joſef Sprys. Der Knabe erlitt einen linken Beinbruch. Der 
Verletzte wurde in das Hüttenbrankenhaus in Bismarckhült⸗ 
te gebracht. Die Erhebungen über den Unfall find im 
Gange. K 75 : 155 ) * 


Totſchlag. Im Verlaufe von Familienſtreitigkeiten hat 
Johann Oglodek in der Richtung feiner Schweſter Mar 
tha eine Kaſſſeeſchale geworfen. . Die Schweſter hatte ein 
kleines Kind auf den Armen. Durch den Wurf wurde das 
Kind fo unglücklich an der linken Schläſe getroffen, daß es 
burze Zeit mach dem Unfall ſta ub. EN 

Der 28 Jahre alte 


Elektriker Roman Kolodtzefetzik geriet bei den Arbei⸗ 
ten an einer Hochſpannungsleftung mit den Drähten in 
Berührung. Er erhielt einen ſchweren Schlag iind wurde 
auf der Stelle getötet. Die Leiche wurde in die Totendam⸗ 
mer in Ogrzegow eingeliefert. „ ae 1 

K N t 
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Teichen. 3 
Schlägerei mit tödlichem Ausgang. Am Samstag w. W. 
wurde in der Gemeinde Podgorze im Gaſthauſe Holega mäh- 
venh, einer Schlägerei der im Orte bekannte Rauſbold Alois 
Malyſſch getötet. In dem Gaſthaus fand eine Unter ⸗ 
haltung ſtatt, zu welcher auch der genannte Malyſch er- 
ſchienen war. Gegen 11 Uhr nachts entſtand zwiſchen Ma- 
mih und einem gewiſſen Ludwig Trombal a eine Schlä⸗ 
gerei, an welcher auch mehrere Kollegen des Malyſch teil- 
nahmen, Dabei wurde das Lobal teflweiſe demoliert. Der 
Gaſtwirt weriucte die Raufbolde aus dem Lodale Heraus 
zubringen. In der darauf entſtandenen Schlägerei wurde 
Malyſch durch einen Steinwurf des Trombala am Kopfe 
ſchwer werletzt und von dem Gaſtwirt mit einem ſogenann⸗ 
ten Ochſenziemer bearbeitet. Malyſch ſchlug darauf die Fen- 
ſterſcheiben des Reſtaurationslokales mit bloßen Händen 
eim. Er erlitt auch dabei ſchwere Die Puls 


des 

Tod ift wahrscheinlich infolge eingetreten. 
welchem Rufe Malyſch in der Gemeinde fiand, erhellt dar 
aus, daß die Teilnehmer der Unterhaltung, als ſie ſich auf 
dem Nachhauſewege befanden und Malyſch in einer Blut 
lache liegend ſahen, ihm nicht zu Hilfe damen. i 


Theater 


Stadttheater in Bielitz. 

Am Samstag, den 27. ds. abends 8 Uhr, Eröſſnungs⸗ 
vorſtellung „Minna von Barnhellm“. Der Auffühvung geht 
ein Prolog von Leo Froh woraus. ; e 

In „Minna von Barnhelm“ wird Harriert Adams, 
vom Deutſchen Künſtlertheater in Berlin, als „Franziska“ 


gastieren. Als „Tellheim“ tritt Hans Kurth, als „Paul 


Werner“ Georg Zoch ſein Engagement an. Die „Dame in 
Trauer“ wird von Frau Vally von Brenneis dange 
teilt, die als Debnutrolle in „Die heilige Flamme“ die „Mrs. 
Tabret“ ſpielen wird. „Minna von Barnhelm“ wird im 


Abonmement micht gegeben werden. U A0! 

Um vielſache, in der Stadt umlaufende Gerüchte, daß 
unſer Enſembllemitglied, Fräulein Camilla Weber uns 
nicht erhalten bleibt, zu zerſtreuen, teilt die Direblion mit, 
daß Fräulein Weber beſtimmt ab 9. Oktober in Bielitz wei⸗ 


= 


letzt, darunter vier ſchwer. 


die Direktion ſeine an uns geſtellte Bitte nicht abſchlagen. 


die die daſchubiſchen Bezi rde bedienen foll, eröffnet. Dieſe 


—— . —— . 
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len wird. Herr Direktor Dr. Beer ſah in Fräulein Weber 


e 
Se e e a Sportnachrichten. 


Fräulein Weber für drei Wochen abzutreten, bis er in der 


Lage fei, fih eine andere Darstellerin zu verſchaffen. da Codzer Tennisklub — mannſchafts⸗ 


uns Or. Beer vielſach große Dienfte erwieſen hat, konnte meiſter im Tennis. |Senfationelle niederlage Rozelubs in 


Amerika. 


\ 
Beginn der Theater⸗Abonnement⸗Einſchreibungen. Montag wurde auf den Tennisplätzen der Warſchauer ii | í 
Die Theatergeſellſchaft bittet alle Abonnenten, die ihre Legia die polniſche Mannſchaftsmeiſterſchaft im Tnenis gwi- 1 e aan bee a Fr 
Abonnements-Kavten moch nicht behoben haben, ihr die ohne- | fhen der Legia und dem Lodzer T. C. beendet. i daften ; ustva: 


Jap la 4 ; . eine Ueberra ir inal . Richards konnte 
dies bei Sofſonbeginn fehe komplizierte Geschäftsführung, Im Dameneinzel gewann Frau Dubiensda dezidiert 5 en ee Ae re 
micht moch weiter gu erſchwewen und doch die durch Unter⸗ über Frl. Richter 6 21, 7 5. 2 6 4 6 : 3 ſchlagen und damit den Titel an ſich veißen. 
ſchrift übernommene Abonnementsverpflichtung in allernäch⸗ Im Herreneinzel ſchlug Georg StolarowrJurczynski á 

| 


ſten Tagen einzuldſen. Karten, die bis zum 27. ds. nicht 6:2, 6 8 


behoben wurden, werden nach zieſen Latum den Wbonnen-| m Serrendoppel gab es einen Horten Kempf guiſcen lm den Aufftieg in die polniſche Liga 


ten durch Boten überſandt, doch kommt hiefür der vorjäh⸗ den Brüdern Stolarow und Tloczynski. Warminsbi. Die j 
rige Abomnementapreis in Anvechnung. Stolarows führten nach dem erſten Satz 11:9, verloren fanden vergangenen Sonntag folgende Spiele ſtatt: 


den zweiten 11:13 um dann im dritten endgültig 6:4 zu Thorn: T. K. S. — Stra (Warſchau) 5:3 (1 : J). 


— +. gewinnen. BR Lublin: Unia — Ledia (Lemberg) 4:3 (2:2). 
Was 1 die | Insgeſamt gewann der L. T. C. mit 5:2 Punkten, Poſen: Legia — W. K. S. (Lodz) 5:3 (1 0). 
womit er jih die Mannſchaftsmeiſterſchaft von Polen für i 


39 ae nurmi ſiegt in Berlin. 
r Armeemeiſterſchaften im Tennis. e ee 1 Gent an 1 


i Vergangenen Montag fanden die Finalekämpfe der Ar- Im 1500 m Lauf gewann überraſchend Ladoumegue in 
Eröffnung der Molkerei in Gdynia, meemeiſterſchaften im Tennis ſtatt. Im Herreneinzel der 3:53,7, während der ruhmreiche Dr. Peltzer mit 3:59 vor 
Am Samstag v. W. wurde in Gdynia eine Molkerei, Offiziere gewann Kpt. Kval gegen Por. Suchoczewski 6:2, Krauſe (Deutſchland) den zweiten Platz beſetzte. 

i 5 ; i 6 21 6:4. ; Den 500 m Lauf gewann Nurmi in 14:58. Den zwei⸗ 
Molerei murde durch die pommerelliſche Landwirtfdafts| Im Herrendoppel blieben die Herren Zongolowicz⸗Przy- ten Pias befeste Tetri (Deutſchland) in 15:218. (Beide 
kammer mit Unterſtützung des Landwirtſchaſtsminiſteriums pylsbi ſiegreich. Die weiteren Spiele in der Gruppe der Zeiten find ſchlechter als die in Warſchau erreichten). 
errichtet. An der Feier mahm der Vizemimiſter im Land- Reſerveoffiziere werden noch fortgeſetzt. 
wirtſchaftsminiſteriunn Viktor Lesniewski teil, der in 


` feiner. Anſprache die Zuſammenarbeit der Regierung, der 


— „ , . 7˙—˙—˙»́ . TEE TOORE PETES COPLET 
Selbſtverwaltungstörper und der Bevölkerung hervorhob. Beim Boxen totgeſchlagen. Ein Auto vom D-Zug überfahren. 
Außerdem waren bei der Feier anweſend der Präſident der Albernau, 22. September. Im Anſchluß an die Vor. ln, 22. Sept Wie die „ölniſche Zeitung” aus 
pommerelliſchen Landwirbſchaftskammer Tempski, der ſtellung einer in der hieſigen Turnhalle auftretenden Won oy | . En ee *. ja 8 „ i z 
Vertreter des pommerelliſchen Wojewodſchaſtsamtes Gece =; dergruppe meldeten fih geſtern abend zwei junge Leute, unheim berichtet, w Bahnſtrecke Arnheim Veld 


nie wsgi, der Präfident des kooperativen Reviſtonsver⸗ freiwillig zum Boxkampf. Der eine ſchlug den he jo ein Kraftwagen, in dem fih die Frau eines Fabriksdirektors 


aus Apeldorn mit ihren beiden Kindern befand, beim 

Ueberqueren eines Bahnüberganges von einem mit voller 

| Seiöpwindigteit Devanfahrenden ug erer und i dreihun⸗ 

„ i ift. Die Frau jam- 

Aue | Entehrt und ermordet. ; ener 20 pareak er Penn Aus Bi Stelle 

Erſchlagener Dieb. Belgrad, 23. September. Unweit won Pancevo, in Süd- tot. In den Trümmern des Wagens lagen die beiden Kin- 

Budapeſt, 22. September. In einer Gemeinde bei Sze- ſlawien, wurde die Leiche eines ungefähr 20-jährigen Mäd- der, won denen die achtjährige Tochter bereits tot war, wäh 
gedin erhielt ein Lauer einen anonymen Brief, in dem ihm chens aus der Donau gezogen. Die Tote wies eine klaf- rend der fünfjährige Knabe bald darauf farb, 

der Schreiber anbündigt, daß auf dem Beik feit Jahren fende Wunde am Kopfe auf. Bisher Tommte ſeſtgeſteut were 


bandes Hulemwicg und der Bezirkshauptmann von Gdy⸗ ſchwer nieder, daß er beſinnungslos liegen blieb. Ein Hin- 


nia Pozerski. Die Molkerei wird am 1. Oktober l. J. zugerufener konnte mur noch den Tod bellen. 
in Betrieb geſetzt. KR ER w fen 


geſtohlen wird, und daß der Beſitzer, falls er den Dieb faſ⸗ den, daß es ſich um die Leiche der vor 8 Tagen aus Pancevo | 


E aule de Mast anf e ata mi. Det Guidi, eee eee e Wi 0110 Toni, eee 
„ſitzer mahm fih zwei Knechte mit, alle bewaffneten ſich mit die vorher mißbraucht, dann getötet und in die Donau ge⸗ 
Nevolvern, Meſſern und Prügeln und legten ſich auf die 


worſen wurde. Es ſcheint, daß fie von einem jungen Manne | 
aus Belgrad, beffen Bekanntſchaft fie auf der Reife nach Su- 


Lauer. Gegen Mitternacht lam der Dieb tatſächlich und wur⸗ 


de von beiden Knechten angeſchoſſen. Als er zu Boden ſank, Tat gemacht hatte, verführt und ermordet worden iſt. Die 

sn, fkürzten fie) die beidem auf ihn und töteten in. Der Leiche Erhebungen find im Gange. 250 Der beste Helfer im Haus- 
zertrümmerten ſie dann den Kopf und ließen fie ruhig im 

Hofe liegen. Erſt am folgenden Tage wurde die Sache ig 


schweres Strapenbahnunglüc. dealt ist die Elektrizität! 
ZFC Darum bediene sich eine jede Hausfrau elektrischer 

Ein Förderwagen abgeftürst. | teilweie ſchwere Verletzungen davon trugen. Der Straßen- Apparate wie: 
Pas, 28, September. In einem franzöſiſchen Berg- e asen aa SA, „„ N Bügeleisen, Wasch - Maschinen, 
bg nr ag eigen beim Einladen in den Schacht - 2 3 Staubsauger, Kochgeräte u. s. w. 
> FFF. oben ere Diebſtahl auf der „Jpofta” 


Berlin, 22. September. Auf der internationalen Brief- 
. marber qusſtellung im Marmorſaal, wurde, wie der „Ber 
Eine Büſte der Raiferin Livia gefunden huer Lotelangeiger“ melder ein ſchweder Trin vent Elektrownia Biclsko-Blala, Spółka Akc. 
Der Philateliſt Walter Eichler, aus Charlottenburg hatte Bielsko, Batorego 13a. — Tel. 1278 u. 1696. 
Rom, 23. September. Aus Pompei wird gemeldet, daß auf feinem Stande unter anderem auch Briefmarken „Al. e ee an > 
dort bei archäologiſchen Ausgrabungen eine ſſehr gut er- tes Oeutſchland“ legen. Als er mach herzer Abmweſenheit an | sh 
haltene Bülfte der Kaiferin Livia, der Gattin des Kaifers | feinen Diſch zurückbehrte, mußte er zu ſeinem Schrecken feft- 
Auguſtus aufgefunden wurde. Die Hüfte ift aus Marmor ſtellen, daß das Heft verſchmunden war. Alles Suchen war 
in Vebensgröße gehauen and mit lebhaften Farben bemalt.] vergeblich. Die in dem Heft enthaltenen Marken hatten ei. 
Ds j nen Wert von etwa 7000 Mark. 


Gendarmerie gemeldet, die die beiden Knechte werhaftete. 


Reiche Auswahl dieser Apparate im Verkaufsraum der 


. e . ˙ w c . ODEO ERRE EEDE GE V ORARE O RRT DE 
ER NTERBTE alle jene Eſgenſchaften beſitzt. die ich an meinem Sohne als den Sprößling eines alten Geſchlechtes angeſehen, war 
wünſchen würde! Du aber biſt nicht mein Sohn!“ ‘ein Betrüger, ohne es zu ahnen. Er dannte nicht einmal 
— 1 — S 55 bin nicht dein Sohn ... 7“ wiederholte Franz er- feinen eigenen Namen; er war, einem jungen Raſſehunde 
TARNE bleichend. gleich, um hundert Lire gekauft worden, ohne daß man ſich 

Roman von E. Miller und Horst von Werthers | „Nein“, fuhr der Graf, der ſeine Ruhe wiedererlangt auch nur um feinen Namen gekümmert hätte. 


Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle (Saale) hatte, fort, „nein. Wenn ich dich lieber gehabt oder du mir Im erſten Augenblick war grenzenloſe Verwirrung die 
. gleichgültig geweſen wäreſt, hätte ich vielleicht niemals ge Hauptempfindung, die ihm bewegte, dann geriet er in helle 
f ſprochen, aber es iſt mir plötzlich die Laune gekommen, dir Entrüſtumg darüber, daß man ihn ſolange getäuſcht, daß 
4 40 ‚alles zu fagen. Du Haft vielleicht gehört, daß das einzige ein foldes Hintergehen überhaupt möglich geweſen war. 
f . Fo ſetzung. t ; Weib, das ich jemals geliebt, mich meines jüngeren Bru- Und Wieje Empörung wuchs mit jeder Minute des Nach⸗ 
„Ja, du Haft dich immer mit Gefühlsduſeled befaßt, ich ders wegen wervaten hat. Ich werzieh ihr; fie ſtarb jung an denkens., ihm war es, als müſſe er daran erſticken. Das 
Habe ſchon wiederholt derlei Symptome an dir bemerkt, gebrochenem Herzen. Mit dieſem Bruder habe ich ſefther matterleuchtete Zimmer ſchien ihm plötzlich finfter, und er 
und ich glaube, du wäreſt imſtande geweſen, mir wirkliche niemals geſprochen. Um ihn von der Erbfolge auszuſchlie⸗ ſah kaum die Bettſtatt, in der Graf Trevarvack ruhte. Das 
Liebe enkgegenzubrüngen, wenn ich es zugegeben hätte.“ ßen, heiratete ih, denn ich wollte einen direkten Erben Haupt des Sterbenden lag in weiche Kiſſen gebettet, ein 
„Ich hege Neigung für dich, Vater.“ haben. Mein zartes Kind aber ſtarb ein Jahr nach der Ge- grauſames Lächeln umſpielte ſeine ſchmalen Lippen. 
„Dummes Zeug; ich verlange keine Liebesbeteuerungen, burt, die der Mutter das Leben gekoſtet hatte. Ich wußte „Mein Vater war alſo nicht einmal ein Edelmann?“ 
ich lege beimen Wert darauf. Wenn es der Fall wäre, ſo ſchon damals, daß mein Leben an einem Faden hing und fragte Franz mit bebender Stimme. 
würde ich beſtrebt geweſen fein, jene Empfindungen groß⸗ daß Oswald crinumphieren würde, wenn das Majorat ihm „Vielleicht war er es der Geſinnung nach“, erwiderte 
zuziehen ie ich ſtets unterdrückt habe. Es ift dir an mir anhefmſiele. Wir weilten zu jener Zeit in Italien, und alle der Graf ſpöttiſch, „ich glaube, einmal die Bemerkung von 


‚ger, nichts gelegen, warum ſollteſt du denn irgend etwas Umſtände waren der Ausführung meines Planes günſtig. dir gehört zu habem, daß auch Bettler Gdelleute ſein tön- 


für mich fühlen?“ Ich verſchaffte mir einen anderen Erben.“ nen, das war damals, als du dir in der Rolle des Nadia- 
„Du biſt mein Vater. Du Haft ſtets wiel für mich getan.“ „Wer bin ich alfo, da ich micht dein Sohn bin?“ forſchte len gefallen hast. Die Phraſe klingt ſehr gut. Dein Vater 
k „Ich gab dir vom dem Gelde, das ich im Ueberfluß be- Franz mit heiſever Stimme. ſaß auf Der Schwelle feines Hauſes in Steng und ver⸗ 
ſaß, und meine volle Erlaubnis, dich ins Verderben zu „Niemand; ich habe dich einem Bauern für hundert zehrte, in Fetzen gekleidet, ſeine Polenta, als ich das Ver⸗ 
ſtürzen. Sellſſamerweiſe tateſt du das micht. Aber, was Lire abgekauft.“ gnügen hatte, ſeine Bebanntſchaft zu machen. Du kennſt 
ſchuldeſt du mir? Nichts.“ 5 è Drittes Kapitel, Italien, weißt alſo auch, daß die Polenta ein Hauptnah⸗ 
Wilde Leidenſchaft verriet fih plötzlich in dem Weſen Wenn ein Mann, der fein Leben lang ein verwöhntes vungsmittel der niederen Klaſſe ift Dein Vater war ein 
des Grafen, während er fortſuhr: „Wenn du mich liebteſt, Glückstkind geweſen, plötzlich davon Kenntnis erhält, daß ſchöner Vagabund, deshalb betrachtete ich ihn mir zweimal. 
wäreſt du ein Narr, denn ich, ich haſſe dich. Von deiner er bein Anrecht auf den Namen beſitzt, der ihn mit Stolz Du krochſt zu feinen Füßen umher und ſahſt ihm ſehr ähn⸗ 
früheſten Kindheit an warſt du mir ein Dorn im Auge und erfüllt, keün Anrecht auf das Geld hat, das er mit vollen lich.“ o 
eim Vorwurf. Ich bin eiferſüchtig auf dich, eiferſüchtig auf Händen ausgegeben, ſo muß er das naturgemäß als einen Zornesſalten furchten die Stirn des jungen Mannes, 
deine Geſundheit, deine Kraft, deine Schönheit, deinen Geit. äußerſt ſchmerzlichen Schlag empfinden. Der natürliche aber er zwang, angeſichts des Todes, jedes böſe Wort nie- 
Giſerſüchtig auf deinen Charakter, den zu verderben ich Stolz, den Franz Trevarrack won Kindheit an beſaß, war der. 
mir alle Mühe gab. Ich bim eiferjüchtig auf dich, weil du mit einem Male im den Staub getreten. Er, der fih bisher Fortſetzung folgt. 


Seite 6. 


Volkswirtischalt. 


Kongress des internationalen Messe- 
Verbandes. 


Am 5. Oktober findet in Poznan der Kongress 
des internationalen Messeverbandes statt, der meh- 
rere Tage dauern wird. An diesem Kongress nehmen 
18 Direktoren von internationalen Messen sowie auch 
Delegierte des Völkerbundes und der internationalen 
Handelskammern teil. Der internationale Messever- 


„Neues Schleſiſches Tagblatt“. Nr. 257. 


jahre um 50 Prozent gestiegen. Sehr günstig ent- 
wickelt sich auch der Export von Knöpfen, usw. der 
seit Anfang d. J. um 80 Prozent gestiegen ist. 


Glashätiensyndikat in Polen. 


Sowjets. { Es wird bereits seit längerer Zeit für die Grün- 
| x > à pie: 8 jaung eines Syndikats beziehungsweise eines Ver- 

Die sowjetrussische Handelsmission für Polen kaufsbüros der Glashütten in Polen verhandelt, des- 
hat mit den oberschlesischen Zinkhütten einen Ver- sen Entstehung mit Rücksicht auf die gegenwärtige 
trag auf Lieferung von 2500 Tonnen Zink abge- schwere Konjunktur sehr erwünscht ist. Anfang 
schlossen. Die ersten Zinktransporte sind bereits September fand in dieser Angelegenheit eine Sitzung 
abgegangen. statt, in der die Vertreter der Glashütten sich für 


i 


Polnische Zinklieterungen für die 


band ist ein Institut, das schon einige Jahre besteht 
und dem Völkerbund angeschlossen ist. Seine Auf- 
gabe ist es, alle grundsätzlichen Angelegenheiten, 
die mit dem Messeproblem in Verbindung stehen, 
zu regulieren. Die Regierungen der einzelnen Län- 


| Dolens anne ersten Halb jahr 


Im ersten Halbjahr 1930 wurden von dem polni- 


der wenden sich in allen Fragen, die sich auf Mes- schen Luftverkehrsdienst insgesamt 2950 Flüge aus- 


sen beziehen, an nachstehende drei Körperschaften: | geführt. Die zurückgelegten Strecken belaufen sich 
Die internationalen Handelskammern, Wirtschafts- a insgesamt 693 384 i e Befördert wurden 
ausschuss des Völkerbundes und internationalen 5855 Fahrgäste, 251 969 Kilogramm Fracht und Ge- 
Messeverband. Im letzten Jahr ist Polen durch Ver- päck sowie 32265 Kilogramm Post. Die Regelmä- 
mittlung der internationalen Messe in den Vorstand ssigkeit der Flüge wird für das 1. Vierteljahr mit 
des internationalen Messeverbandes aufgenommenigg9, für das 2. Vierteljahr mit 99,3 Prozent an- 


worden. | gegeben. 


Die Unterhaltskosten in Polen. Europäische W enz in 
om. 


Nach den Angaben des Statistischen Hauptam- | 
tes gestalteten sich die Unterhaltskosten in den 
einzelnen grösseren ‚polnischen Städten im Monat 


apa ra 5 e e 8 ne Wirtschaftskonferenz einberufen. zur Beratung wirt- 
en: der Index für ganz Polen beträgt 84 schaftlicher Fragen, soweit sie im Zusammenhang 
für Warschau 87.0 Lödz 82,8, Sosnowice 89,0 übe mit den allgemeinen Problemen des Getreidebaues 
lin. 78,1. Wilno 85.6 8 86.4, B dgoszez 90.1 stehen. Es handelt sich dabei um eine Vorkonferenz 

a vn N d für die vom Römischen Internationalen Landwirt- 


Katowice 87,1, Kraków 87,6, Lwów 78.6. !schaftsinstitut für das Jahr 1932 vorgesehene zweite 
| Weltgetreidekonferenz. Der europäischen Dezember- 
konferenz wird im nächsten Frühjahr eine ausser- 
europäische voraussichtlich in Amerika folgen. An 
der römischen Konferenz werden ausser den Ver- 
'tretern und Fachgelehrten der europäischen Mit- 


den nächsten T ll den Streck : i i ; 
SER p ap t agon, mi A ie dem Um. gliedstaaten des Instituts bestimmte technische Sach- 
verständige teilnehmen. 


tausch der alten Eisenbahnschienen leichten Typs 
gegen solche schweren Typs begonnen werden. 
Auf diese Weise soll die Geschwindigkeit der 
Züge vergrössert werden, 


Das Internationale Institut für Landwirtschaft 
in Rom hat zum 16. Dezember eine europäische 


Vergrösserung der Geschwindigkeit 
aui den polnischen Eisenbahnzügen. 


Import ausländischer Waren in Lodz. 


— 5 den ersten 7 eee d. J. sind im Aussen- 
handel der Lodzer Konfektionsindustrie bedeutende 

Die polnische Zuckerrübenanpilanzung Aenderungen eingetreten. Was die Einfuhr der aus- 
Die Lage der Zuckerrübenplantagen in Polen ist ländischen Erzeugnisse auf diesem Gebiet anbetrifft, 

zur Zeit im allgemeinen befriedigend. Es haben hier- so ist sie ohne die Wirk- und Gummiwaren im Ver- 
zu beigetragen die günstigen Wetterverhältnisse, die hältnis zu derselben Zeit des Vorjahres um 800.000 
ziemlich wesentlichen Niederschläge und die Wärme. Złoty zurückgegangen. Auch beim Import der Wirk- 
Die in den westpolnischen Zuckerfabriken angestell- | waren macht sich ein bedeutender Rückgang be- 
ten Erhebungen ergaben, dass zu erwarten ist, eine merkbar, denn im vergangenen Jahre wurden solche 
Rübenernte von 228 Quintal von einem Hektar, ein für 4,166.000 Złoty, im laufenden Jahre dagegen nur 
Durchschnittsgewicht der Rüben von 275 Gramm, für 2,336.000 Złoty eingeführt.. Im allgemeinen ist 
ein Zuckergehalt von 32,72 Gramm, gleich 11,86 | die Einfuhr der Konfektionserzeugnisse in dem er- 


| 
| 


die Gründung des Syndikates aussprachen. Die 
weiteren Arbeiten sollen zur technischen Lösung 
verschiedener Fragen, wie der Verteilung der Kon- 
tingente usw. beitragen. In der für die nächste 
en angekündigten Sitzung soll in dieser Ange- 
legenheit wieder verhandelt werden. 


Radio 
Mittwoch, 24. September. 
Kattowitz. Welle 408.7: 12.05 Schallplatten, 16.20 
Schallplatten, 17.85 Vortrag, 18.00 Konzert, 19.00 Literari⸗ 
ide Viertelſtunde, 21.15 Solliſtenkonzert, 20.45 Literariſche 
Viertelſtunde, 21.00 Fortſetzung des Konzertes, 22.00 Feuil⸗ 
leton, 23.00 Brieffaſten. i 
Krakau. Welle 312: 12.10 Schallplatten, 12.30 Kinder⸗ 
ſtunde, 16.15 Schallplatten, 17.20 Eine Viertelſtunde für die 
Pfadfinder, 1785 Die Philoſophie des 20. Jahrhunderts, 
18.00 Konzert, 19.20 Das Problem des katholiſchen Pazifis⸗ 
mus, 20.15 Franzöſiſche Muſik, 22.00 Warſchau, 23.00 Lem⸗ 
berg. _ 
Warſchau. Welle 1411.7: 1210 Schallplatten, 12.30 
Kinderſtunde, 16.15 Schallplatten, 18.00 Orcheſterkonzert, 
1920 Schallplatteneinlage, 19.45 Landwirtſchaftlicher Brief⸗ 
kaſten, 20.15 Sollſtenkonzert, 2045 Literariſche Viertelſtun⸗ 
de, 21.00 Fortſetzung des Kontzertes, 22.00 Vorleſung, 23.00 
Danzmuſib. 8 
Breslau. Welle 325: 11.35 Schallplattenkonzert, 13.50 
Schallplattenkonzert, 15.85 Erik Ernſt Schwabach lieft eigene 
Dichtungen, 16.10 Bläſerqufntett für Oboe, Klarinette, Fa- 
gott, Flöte amd Horn, op. 79, von Auguſt Klughardt, 16.55 
(Bläſerquimtett, 18.25 Bergbau und Bergarbeiter in Dber- 
ſchleſien, 19.00 Johann Strauß (Schallplatten), 20.00 Kohle 
in der Weltwirtſchaft, 20.30 Von der Tragödie bis zur Re- 
vue. Ein heiteres Spiel mit Muſik, 21.30 Da capo: Die 
Schlager des Abends und Unterhaltungsmufit, 22.30 Mujit 
der Zeit, zur Diskuſſſion geſtellb. 

Prag. Welle 486.2: 1115. Schallplattenmuſik, 12.10 
Landdwirtſchaſtsſſunk, 12.20 Preßburg, 13.30 Arbektsmarkt, 
16.40 Vortrag, 17.00 Brünn, 18.00 Landwirtſchaftsfunk, 
18.10 Arbeiterſendung, 18.25 Deutliche Sendung. Dr. Gma- 
nuel Groß: Das Seelenlebem der Jugerdlichen, 19.35 Thea⸗ 
tererinnerungen, 20.00 Vlasmuſik, 21.00 Liederkontzert Boh. 
Pipet, 21.35 Kammermuſik. 

Wien. Welle 516.3: 11.00 Schallplattenkonzert, 12.00 
Mittagsbonzert, 15.20 Nachmittagsbonzert, 18.00 Aeſthetik 
der deutſchen Sprache, 20,05 Lehar⸗Feier der „Concordia“, 


| 
! 


— — — — 


| 


Prozent. Daraus geht bervor, dass die zu erwarten- wähnten Zeitraum um 3 Millionen Zloty zurückge-] Mitwirkend: Die Wiener Phillharmoniker unter Leitung von 
de Ernte in diesem Jahre grösser sein wird als im gangen. Der allgemeine Rückgang der Ausfuhr der Franz Lehar. Kammerſänger Richard Dauber, Kommerſän⸗ 
Vorjahre, und dass sie nahezu der Ernte von 1928 Konfektionserzeugnisse betrug zusammen mit der gerin Vera Schwarz, Anſchließend: Abendkonzert der Jazz⸗ 
gleichkommen wird. der Gummiwaren 12,345. 000 Zloty. Dagegen ist der bapelle. 

siigh, Export der Herrenkleidung im Verhältnis zum Vor- 


Verlangen 7 —. Fabrikslokal 


in Bielitz oder Biala zu sofortigem 
Bezug zu mieten gesucht, 


Offerten unter „Weberei Nr. 2176“ 
an Ann. Exp. M. DUKES NACHF. 
AG. WIEN 1/1. 873 


von der 


grössten Planofabrik in Polen 


B. Sommericld 


ze Bydgoszcz Bierd 0 p 9 í 8 
E 


Eine der grössten Bierbrauereien Polens 
hat für folgende Bezirke 


Katowice ulica Kosciuszki 16, eleion 28-98. A 


> | 


. 

Egon Petri, Professor des Berliner Konservatoriums urtellt zu vergeben o 
über mein Fabrikat wie folgt: j Bielsko, Biała, Cieszyn, Żywiec, 
Lemberg, 10. XII. 1928. Wadowice, Sucha, Dziedzice und 


Hierdurch bestätige ich gern, dass das mir freundlichst bereit- | Kalwarja. Als Reflektanten kommen 
gestellte Pianino der Firma Sommerfeld aus Bromberg ein ausgezeich- | 


netes Instrument ist. Die Mechanik ist leicht, präzis und zuverlässigt nur solche in Betracht, die das mom 
der Ton voll, weich und sympathisch. hypothekarisch sich erstellen können und 
Ich beglückwünsche die Firma zu diesem Erfolge. der Branche vollkommen kundig sin d. 
d i 
Bestens dankend Filofferte unter „WK. 588“ an Tow. 
(—) Egon Petri; f 
‘Rekl. Miedzyn. Sp, z 0. 0. Jen. Repr, 
Rudolf Mosse, Katowice, ul. 3-go Maja 10. | 


S 


815 


Eigentümer: Ned. C. L. Mayerweg und Red. Dr. H. Dattner. Herausgeber: Ned. Dr. H. Dattner. tleger: $ 
ie “i Verantwortlicher Redakteur: Ned. Anton Stafinski, Bielsko. 


iy: 


G 


Ca Sie sparen und 
: bleiben gesund! 
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Bei der Persilwäsche ist jedes Vorwaschen über- 


üssig und vor allem das ungesunde Reiben und 


Bürsten. Lassen Sie Persil für Sie arbeiten, Persil 


cafft's allein! 


Lösen Sie aber immer Persil kalt auf, und lassen 
Sie die Wäsche nur einmal kurz kochen! Das 
genügt. 1 Paket Persil reicht für 2 ½ bis 3 E 
Wasser. 
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Verleger: Nad. C. L. Mayerweg. "Druderei „Rotog raf“, alle in Bielsto. 


